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Der Nationalrat genehmigte mit 99 gegen 45 Stimmen eine Vorlage

betr. Verbot der Doppelkandidaturen bei den Nationalratswahlen

in der Erkenntnis, daß die allgütige Natur auch die Herren

Parlamentarier nur für einen Sitz ausgestattet hat!
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P. P. Berichte ihnen, daß meine
Frau fortgelaufen ist. Wenn Sie aber
einen Unfall hat, so müßt ihr das Geld
mir schicken und nicht der Frau, denn
ich bezahle das Heft selber.

Alleinfabrikant: E. Luginbühl-Bögli, Aarberg

Zwei junge Männer hatten sich bei
einer Rauferei gegenseitig Zähne
ausgeschlagen. Der Vater des einen füllte
nun ein Schadenformular aus und
beantwortete die Frage: «Besaß er zu
der Vorrichtung, bei welcher der Un-

Einmal in Zürich Einmal in die

Lambeth~Bar
saugemütlich

RESTAURANT FELDHOF
Ecke Birmensdorfer- u. Bremgartenstrahe
Tram 3 und 5 Halt Aemtlersfrafje

fall geschah, die erforderliche Erfahrung

und Geschicklichkeit ?» mit einem
«Ja!»

Karl B. trägt die Schuld, da sein

Pferd scheute und kein Warnungszeichen

gegeben hat. Edl

Im Büffet Bärn
höcklef me gärn!

S. Scheidegger
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